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' - Emtackmg.
Anläßlich des bevorstehenden Quartalwechsels gestattet ,

sich der Verlag , zum Abonnement auf die „ Karlsruher
Zeitung "

einzuladen . Zu den seither thätig gewesenen
Mitarbeitern und auswärtigen Berichterstattern
sind neue Korrespondenten an wichtigen politischen
Orten hinzugetreten , die in der Lage sind , die Leser der
„ KarlsruherZeitung " infolge unseres ausgebreiteten
Drprschrndirnstrs rasch , und gestützt auf zuver¬
lässige Informationen , über den Gang der politischen
Vorkommnisse zu unterrichten . Neben der sachverständigen
Behandlung der politischen , Volks - und lanowirth -
schsftlichrn Fragen wird der Pflege eines unterhaltenden
und belehrenden Feuilletons , insbesondere der sachge¬
mäßen Berichterstattung über alle wichtigeren Erscheinungen
auf wissenschaftlichem und schöngeistigem Gebiete eingehende
Beachtung gewidmet . Eine weitere schätzenswertste Ver¬
mehrung ihres Inhalts hat die „ Karlsruher Zeitung

"

durch die regelmäßig wöchentlich erscheinende „ Finanzielle
Rundschau " erfahren.

Dom 1 . Oktober ab wird die „ Karlsruher
Zeitung " wieder in einer einzigen Tagesausgabe
im bisherigen Umfange erscheinen . Redaktion und
Verlag erachten die Rückkehr zu dieser Erscheinungsart im
Interesse einer geschlosseneren und übersichtlicheren Zu¬
sammenfassung der Tagesereignisse geboten und entsprechen
mit dieser Maßregel vielfachen und wiederholt aus alten
Leserkreisen der „ Karlsruher Zeitung " kundgegebenen
Wünschen .

Der Abonnrrnrnksprers der „ Karlsruher
Zeitung " beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . ,
bei Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post¬
verwaltung einschließlich der Zustellungsgebühr 3 M . 65 Pfg .

Redaktion und Verlag der „Karlsruher Zeitung ".

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 6 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Lehrer an der Deutschen Schule in Sofia
August Röth aus St . Ilgen das Ritterkreuz II . Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 22 . September d . I . wurde dem Großh . Obersteuer¬
kommissär Friedrich Maier in Offenburg der Dienst des
Großh . Steuerkommissärs für den Bezirk Freiburg - Land
mit dem Wohnsitz in Freiburg ,

dem Großh . Steuerkommissär Emil Wurz in Achern
den Dienst des Großh . Steuerkommissärs für den Bezirk
Offenburg und

dem Großh . Steuerkommissär Ludwig Wundt in Ueber -
lingen der Dienst des Großh . Steuerkommissärs für den
Bezirk Achern übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 22 . September d . I . wurde Buchhalter Franz Braun
in Bühl zum Oberbuchhalter der Bezirksfinanzverwaltung
ernannt und dem Großh . Domänenamt Bruchsal zugetheilt .

Mcht-Nmtlichrr Theil.
Die Bauernunruhen in Kroatien.

Nach den heute vorliegenden telegraphischen Meldungen
aus Agram sind in Sjenicak wegen der dort neuerdings
stattgehabten Unruhen 70 Personen verhaftet worden . Es
scheint , daß die agrarische Bewegung in Kroatien immer
weiteren Umfang annimmt . Das zu Ungarn gehörende
Königreich Kroatien - Slavonien ist für das Stephansreich
ein wahres Schmerzenskind . Die Feindschaft zwischen
Magyaren und Kroaten ist uralt , sie wurde unheilbar ,
als 1849 die Truppen von Jellatschitsch gegen die ungari¬
schen Freiheitsscharen vorgingen und der Selbständigkeits¬
bewegung ein Ende bereiten halfen . Der Ausgleich von
1867 brachte den Kroaten eine weitgehende Autonomie
im Verbände der ungarischen Krone , aber in Agram , wo
man viel lieber eine engere Verbindung mit Oesterreich
gesehen hätte , stellte man sich in Opposition und es be¬
durfte langer Zeit , bis man eine Partei bilden konnte ,
die wenigstens das staatsrechtliche Verhältniß im kroatischen
Landtage vertrat . Nach der Einverleibung der ehemaligen
Militärgrenze in Kroatien wurde die Opposition gestärkt .
Die alten Grenzen , die Oesterreich seit Jahrhunderten im
Westen und Süden der Balkanhalbinsel den Rücken gedeckt ,
die die besten Regimenter für die Kriege gegen Frankreich
und Italien geliefert hatten und aus deren Reihen neben
einer Menge höherer Offiziere sehr bedeutende Feldherren
hervorgegangen waren , konnten sich nur sehr schwer in die
neuen Verhältnisse finden . Daß sie unter der Oberherrschaft
Ungarns ständen und nicht unter derjenigen Oesterreichs ,
daß die offizielle Fahne die roth -weiß -grüne und nicht die
schwarz - gelbe sei , unter der ihre Väter stets im Kampfe
gestanden , begriffen sie nicht und sie lassen sie auch heute
noch nicht als berechtigt gelten . Dazu kam die Umwandlung
der bisherigen Verhältnisse . Die Militärgrenze hatte wohl
schwere Lasten im Truppen - und Kordondienst an der
türkischen Grenze zu tragen , aber die Bewohner zahlten keine
Steuern und die bestehenden Hauskommunen erleichterten
die Existenz, selbst dann , wenn zwei Drittel der männ¬
lichen Mitglieder zum Militärdienst eingezogen waren .
Für mehr als 30 000 Witwen nach dem italienischen
Feldzuge von 1859/60 brauchte der Staat nicht zu sorgen ;
sie befanden sich als gleichberechtigte Mitglieder der Ha . is-
kommune in Versorgung und die Kinder wurden selbst¬
verständlich auf Grund des alten kommunistischen Agrar¬
rechts übernommen . Noth kannte man nicht in der
Militärgrenze und damals auch kaum in Civilkroatien ,
wie man das Königreich nannte . Erst die Einverleibung
dieses Gebietes , das sich von Dalmatien bis nach Orsova
an die rumänische Grenze erstreckte , brachte andere Ver¬

hältnisse , an die sich die Bewohner bis heute nicht ge¬
wöhnen können. Die Hauskommune , die bis dahin ein
Stareschina (Nettester ) leitete , der den Behörden gegenüber
die Vertretung besaß und deren Grundeigenthum untheilbar
war , konnten nach dem neuen Gesetze aufgetheilt werden .
Dadurch entstanden kleine Grundbesitze ; meist verarmte
das bisher starke Gemeinwesen und es bildete sich ein
ländliches Proletariat , das man in diesen Ländern nie
gekannt hatte . Dazu traten Steuern und andere Unan¬
nehmlichkeiten , für die geschickte Agitatoren Ungarn ver¬
antwortlich machten . Die beständige Unzufriedenheit in
der ehemaligen Grenze lieferte der Agramer radikalen
Partei , den Startschewitschianern , jederzeit den Hebel , im
Landtag gegen Ungarn zu schüren , und die sich schnell
verbreitende Noth lieferte die Ergänzung dazu . Unge¬
schickte Regierungsmaßregeln thaten das Uebrige . So
sind , wie die „ Vossische Zeitung

"
ausführt , die gegen¬

wärtig in Kroatien vorkommenden Bauernunruhen nicht
allein ein Ergebniß der wildesten politischen Agitation , sie
sind auch eine wirthschaftliche Folge . Voriges Jahr
wurden bereits in Slavonien , in Nuschtar und Umge¬
bung die Güter des Banns Grafen Khuen -Hederväry
ausgetheilt ; die Bauern mußten mit Gewalt nieder¬
gehalten werden . Diesmal , nach den Oppositions -
scenen im Agramer Landtage , die sich gegen Ungarn
richteten , hat sich ein anderes Feld der Unterwühlung
gefunden : die Bauern serbisch-orthodoxen Bekenntnisses
werden aufgewiegelt . Weil der serbische Kirchenkongreß
in Karlowitz aufgelöst wurde , hatte die orthodoxe Geist¬
lichkeit das Gerücht verbreitet , man wolle das Volk katho¬
lisch machen . Das genügte , um in gewissen Bezirken die
Bauern zu entflammen , und in Agram scheint die Oppo¬
sitionspartei diesen Wink verstanden zu haben ; sie benutzte
die Gelegenheit , gegen Ungarn einen Trumpf auszuspielen .
Und dann ereigneten sich die blutigen Vorfälle in den
ehemaligen Grenzbezirken , die heute in den offiziellen
Telegrammen als „ Unruhen in Kroatien " bezeichnet werden .
Schon Anfang September waren blutige Vorfälle in
Sluznica vorgekommen ; die Bevölkerung hatte vom Pfarrer
die Herausgabe der ungarischen Fahnen verlangt , die er
an der Kirche aushängen sollte , nächdem er das Volk
„verkauft " habe . Die Behörde ließ , da es Todte und Ver¬
wundete bei den Zusammenstößen gegeben , das militärische
Standrecht verkündigen . Wie wenig dies gerade in diesen
Bezirken (Sluin und Ogulin ) gewirkt hat , beweisen die
Meldungen der letzten Tage . In Sjenitschak wurden von
etwa 4000 zusammengerotteten Bauern der Landesgrund¬
buchdirektor Cvijünowitsch , der Geometer Djakowitsch und
der Bezirksvorstand Brozowitsch auf Heugabeln aufge¬
spießt ; die Leichen der Ermordeten zeigen sogar Spuren
von Zähnen : jede ist entsetzlich verstümmelt . Der Grund
war : die Beamten hätten eine ungarische Fahne gebracht ,
das Land solle den Magyaren ausgeliefert werden . In
Plaski , dem Sitze des griechisch-orthodoxen Bischofs der
Karlstädter Diözese , wurde am 20 . d . Bischof Gruitsch
von der serbischen Bevölkerung gehindert , die bischöfliche
Kathedrale zu betreten . Ein Geistlicher , der die Messe

Thraker , Kunst und Wissenschaft.
Dem Andenken der Kaiserin Augnsta .

^ Baden , 29 . September.
Der 30 . - September ist Jahrzehnte hindurch in Baden wie

ein Festtag gefeiert worden, denn es war der Geburtstag der
hochseligen Kaiserin Augnsta , die denselben an der Seite
ihres Kaiserlichen Gemahls in unserer Bäderstadt zu begehen
pflegte . Jene Zeit gehört leider der Vergangenheit an, sie lebt
nur weiter in dankbarer Erinnerung ) aber die Wiederkehr des
30 . September gibt uns Veranlassung , die Besucher Badens ,
sowohl Kurgäste wie Paffanten , darauf hinzuweisen, daß in un¬
mittelbarer Nähe des Konversationshauses eine sehr interessante,
namentlich der Erinnerung an Deutschlands erstes Kaiserpaar
geweihte Kunststätte , ein eigenartiges Museum von ebenso
hohem historischem als künstlerischem Werthe sich befindet. Wenn
man die Werderstraße emporgeht, einen Weg, den täglich zahl¬
reiche Fremde machen , weil er zu einer ganzen Anzahl der be¬
liebtesten Sommerwirthschaften, (Cafv Grethel , Schirmhof, Kai¬
serin Elisabeth , Lufkurort Früh , Korbmattfelsen-Hof u . s. w .)
führt , so kommt man gleich zu Anfang an einem Gebäude
vorüber, in dessen Vorhalle eine Koloffalbüste des Kaisers Wil¬
helm I . steht . Es ist das frühere „Atelier Kopf ", seit 1893
durch eine Schenkung des berühmten Bildhauers , Professor Josef
v . Kopf, in das Eigenthum Seiner Königlichen Hoheit des Gröb¬
st erzogs übergegangen und in eine Großherzogliche Kunst¬
sammlung verwandelt. Mit diesen Räumen ist das Gedächt -
niß des Kaisers Wilhelm I . und der Kaiserin Augnsta auf
das engste verknüpft. Mehr als ein halbes hundert Mal
hat der hochselige Kaiser die Schwelle dieses Ateliers über¬
schritten , das Seine Königl. Hoheit der Großherzog dem Pro¬
fessor v . Kopf errichten ließ , nachdem der Letztere im Jahre 1874
ourch die Kaiserin Augusta zur Ueberfiedelung nach Baden -Baden
veranlaßt worden war . Hier hat der Kaiser dem Künstler häufige
Sitzungen für Büsten gewährt. Aber nicht nur vor unser geistiges
Auge treten die hehren Persönlichkeiten des Kaisers Wilhelm und
der Kaiserin Augusta, wenn wir diese Säle durchwandern, auch

unserem leiblichen Auge werden die Gestalten des ersten Deutschen
Kaiserpaares hier lebendig , denn in zahlreichen Büsten und Re¬
liefs sind die Gesichtszüge der hochseligen Majestäten so lebens¬
voll und charakteristisch festgehalten , wie man sie besser getroffen
wohl nirgends wieder steht . Dieser Reichthum lebensgroßer , nach
der Natur modellirter Bildnisse des ersten Kaiserpaares ist es,
der dem „Atelier Kopf" das charakteristische Gepräge gibt . In
dem von Herrn Geh . Regierungsrath Haape , einem fein¬
sinnigen Kunstkenner , geschriebenen Vorworte zum Katalog steißt
es deßhalb mit voller Berechtigung: „So sind diese Säle eine
Stätte weihevoller Erinnerung an den unsterblichen ersten Kaiser
Deutschlandsgeworden ." Wir müssen es uns versagen, hier auf alle
die Kunstwerke im Atelier Kopf, zu denen außer den Bildnissen des
Kaisers Wilhelm , seiner Gemahlin und der Großh . Herrschaften
die Portraitbüsten und Reliefs vieler anderer bedeutender Zeitge¬
nossen, sowie Statuen und Gruppen freier künstlerischer Erfin¬
dung gehören , näher einzugehen ) dagegen wählen wir den
morgigen Erinnerungstag zu der erfreulichen Mittheilung ,
daß die im Atelier Kopf ausgestellten Büsten der Kaiserin Augusta
kürzlich um ein besonders wohlqelungenes neues Werk vermestrt
worden sind . Das jetzt aufgestellte Werk ist ein vorzüglicher
Abguß der Marmorbüste, welche der Künstler im vorigen Jastre
für das Nationalmuseum in Berlin als Gegenstück zu seiner
dort befindlichen Büste Kaiser Wilhelms I . ausgeführt hat . Als
Anhaltspunkt dienten dem Künstler ein im Jahr 1875 nach der
Natur gemachtes Relief, eine im Jahre 1880 tsteilweise nach der
Natur modellirte kleine Büste und eine Zeichnung, die er 1882
in Gegenwart der Kaiserin machen durfte . Schon hieraus geht
hervor, daß die Arbeit des Künstlers als unbedingt authentisch
gelten darf, und die Aehnlichkeit ist in der That ebenso be-
merkenswerth wie die feinsinnige Auffassung. Es kann den Be¬
suchern Baden-Badens nur auf das Wärmste empfohlen werden,
ein halbes Stündchen ihres hiesigen Aufenthalts an die Besich¬
tigung des Großh. Kunstmuseums und der darin enthaltenen
Schätze zu wenden ) fie werden den Besuch dieser interessanten
Kunstgaleric in hohem Grade lohnend finden.

Großherzogliches Hoftheater .
8 . Die gestrige erste Wiederholung der neu einstudirten Gluck '-

schen Oper „Orpheus und Eurydike " bot insofern er¬
neutes Interesse, als die Partie des Orpheus diesmal von Frl .
Friedlein tnterprettrt wurde . Frl . Friedlein, der es augenschein¬
lich mehr zugesagt hatte, an der hiesigen Hofbühne ais zweite
Vertreterin des Fachs zu bleiben , als sich eine erste Stellung
in einem Stadttheater zu erringen , hat demgemäß im Laufe der
letzten Jahre nur wenige mehr oder minder unbedeutende Par¬
tien zu singen bekommen, und es erschien daher als ein vollbe¬
rechtigter Akt künstlerischer Courtoisie , daß man die wenig be¬
schäftigte Künstlerin für den Orpheus als alternirend mit Frl .
Tomschik vorgesehen hatte. Frl . Friedlein's Vorzüge : der so¬
nore Altklang ihrer Stimme und ihre imposante Bühnenerschei¬
nung sind unfern verehrlichen Lesern ebenso bekannt , als ihre
Mängel des Tonansatzes und der Intonation , und wir könne «
uns somit heute wohl darauf beschränken, zu bemerken , daß
letztere sich diesmal wesentlich im zweiten Akte bemerkbar mach¬
ten , für dessen rührende Bittgesänge Frl . Friedlein den Ton
überhaupt nicht so gut zu treffen wußte wie Frl . Tomschik, daß
im übrigen aber ihr müheloser und mit geschickterer Verbin¬
dung der einzelnen Stimmlagen gesungener und ziemlich aus¬
drucksvoll dargestellter Orpheus einen ganz günstigen Eindruck
hervorrtef . Frau Mottl sang die Eurydike ruhiger und ton¬
sicherer als in der ersten Aufführung und wirkte infolgedessen
auch bedeutender . Der „Reigen der seligen Geister " war ge¬
schmacklos wie am Sonntag , und wir haben um so mehr Ur¬
sache, dies zu bedauern, als diese Stillostgkeit nicht nur den Ein¬
druck der Orpheus -Aufführungen getrübt hat , sondern sich , auch
wie ein störender Flecken in dem so erfreulichen Bilde der stnlstijch
so wohlgelungenen Aufführungen dieses Septembers ausmmmt .

M Berlage von Duncker L Humblor , Leipzig, erscheinst soeben eine
graphie Kaiser Wilhelms des Großen von Erich Marks . Die
rks 'sche Biographieenthüllt ein getreues Bild des Werdens und
sens des Prinzen von Preußen, des Königs Wilhelm und des
ren keldenkailers.



las , wurde inmitten des Meßopfers von der Bevölkerung
gewaltsam aus der Kirche entfernt. Auch hier scheint das

unsinnige Märchen von den ungarischen Fahnen die Ver¬

anlassung der Aufregung zu sein .

^ oMische Ueöersichl.
* König Carol von Rumänien weilt augen¬

blicklich als Gast deS Kaisers von Oesterreich -

Ungarn in Budapest . Wenn man der Zeit gedenkt, die
den Tagen von Plevna unmittelbar folgte und Rumäniens

damalige Lage mit seiner heutigen vergleicht , so darf man

wohl sagen , daß die Erwartungen , die man in König
Carol 'S Zukunft setzte , erfüllt sind . Und wenn damals Fürst
Carol dem Deutschen Kronprinzen , späteren Kaiser Friedrich,
in Verzweiflung schrieb : »In schwierigen Lagen kann mau

nicht immer auf treue Freundschaft bauen, und leider, in der

Politik eil « t»it surtout äeknui ; ich glaube, es wird selten
Vorkommen, daß man nach einem glücklich beendigte« Kriege
sich in einer uuvortheilhasteren Lage befindet als vorher, und

seinem Alliirten , dem man mit allen Kräften im kritischen
Augenblicke treu zur Seite staud , von dem Wenigen , daS

man besitzt, noch herausgeben muß » — so ist er heute vollauf

berechtigt , sich als den erfolgreichen Regenerator seines LaudeS

z» betrachte», der in glücklicher Erkenntniß seiner Situation

einst den Satz » icderschrieb : » Ich glaube, es ist klug von uns ,
zu erkennen zu geben, daß wir die Regelung unserer künftige »

staatlichen Stellung nicht von Rußland allein erwarten . »

Nicht von Rußland allein — die vier Worte klingen wie ein
Motto , das den Sinn und Erfolg der rumänischen Entwick¬

lung seit zwanzig Jahren in sich zusammcnfaßt. Die staat¬

liche Unabhängigkeit und das Königthum hat Rumänien durch
eigene Kraft sich erstritten , und Oesterreich - Ungarns und

Deutschlands freundliche- Verhalten leistete ihm dabei den

wesentlichsten Vorschub . König Carol hat seinem Volke die

Erkenntniß der wahren Bedingungen seines politischen Ge¬

deihens eingeflößt, und unter diesen Bedingungen stand die
vertrauensvolle Anlehnung an Oestcrreich - Ungaru im Vorder¬

gründe . Einer einsamen, süd- und nordwärts von slavischer
Brandung bedrohten Insel würde Rumänen gleichen, wenn eS

nach Westen hin nicht mit dem mächtigen Nachbar freund¬
schaftliche , durch gemeinsames Interesse erforderte Fühlung
besäße ; nicht ein wichtiger Faktor im Orient wäre eS , sondern
ein erratischer romanischer Block ohne inneres Leben und ohne
äußere Kohäsion. _

* Eine französische Zeitschrift, die Politique Coloniale,

läßt sich aus Petersburg melde», daß zur Zeit zwischen
de« Kabinetten von Petersburg einerseits , Berlin , Paris ,
Rom , Wien andererseits ein Meinungsaustausch über die

rgyptischc Frage stattfinde. Der Sultan als Suzerän

Egyptens soll in einer Note an die Großmächte die Räumung

Egyptens von den englischen Truppen verlangen; daraufhin

soll das Petersburger Kabinet in einer Zirkularnote die

Wünsche des Sultans unterstützen und die Selbständigkeit
de- Nil -LandeS unter türkischer Suzeränetät und europäischer
Bürgschaft als wünschenswerth bezeichne», mit der Begründung,

baß daS Land sich gegenwärtig ungetrübter Ruhe erfreue und

daß ganz Europa an der freien Schifffahrt im Suezkaual
Interesse habe . Die Mächte sollen im Anschlüsse an diese

Zirkularnote zu einer Konferenz in Konstautiuopel oder Peters¬

burg eingeladen werden, um die egyptische Frage zu regeln.

Hiezu bemerkt der Pariser » Nord » , das Gerücht, daß Ruß¬
land die Initiative zu einem Schritte in Betreff der Räumung

EgyptenS ergreifen sollte , sei nicht ganz richtig. Rußland
könnte dieS nicht thu», eS würde aber die suzeräue Pforte mit

all seiner moralischen Autorität unterstütze « , falls diese die

Initiative ergreifen würde.

* Selten hat eine Thronrede einen so allgemeinen Wider¬

hall gefunden, wie diejenige , mit welcher die Königin-Regentin
der Niederlande daS neugewähltr Parlament feierlich er- :

öffnete. Die Feier wurde diesmal erhöht durch die Anwesenheit j
der jungen Königin Wilhelmine , welche zum erstemnale , wenn >

auch noch nicht im Vollgenufse ihrer königlichen Rechte , vor

dm Vertretern der Nation erschien. Nach einem kurzen all¬

gemeinen Ueberblick über die politische und wirthschaftlicheLage
deS Königreichs und seiner Kolonim zählte die Thronrede die

Regierungsvorlagen auf , welche das neue Ministerium Pierson
dem niederländischen Parlament in der laufenden Session zu
unterbreiten gedenkt . Wenn dieses Regierungsprogramm biS

zur Bolljährigkeitserklärung der Königin Wilhelminc, welche
am 31 . August 1898 erfolgt, verwirklicht wird , so wird die

erste That der Königin die sein dürfen, das Ministerium in

aufrichtiger Weise zu beglückwünschen . Den wichtigste » Punkt
im Regierungsprogramm bildet wohl die Ankündigung der

HeereSreform , d . h . der Abschaffung deS auch noch in

Holland geltenden militärischen Stellvertretungssystems . Schon

längst haben die praktischen Holländer eingeseheu , daß das ver¬
altete Militärvertretu .igssystem , wie cs zum Hohne unseres Zeit¬
alters noch in Belgien und Holland zu Recht besteht, nicht

bloß modernen Anschauungen widerspricht, sondern die LandcS-

vertheidigung kompromittirt . In dem fortgesetzten politischen
Zwiste zwischen den Liberalen und den sogenannten Antirevo-

lutionärcn , d . h . den protestantische » Konservativen, gaben die

Klerikalen meistens de» Ausschlag, indem sie sich bald auf diese,
bald auf jene Seite schlugen. Als Belohnung kür die von

ihnen geleisteten Dienste forderte» sie jedesmal die Absetzung
der Heeresreformfrage von der Tagesordnung , und die am Ruder

befindlichen Parteien mußten sich ihren Forderungen unter¬

werfen . DaS Ministerium P rrson schlägt einen anderen Weg
ein , indem eS in entschlossener Weise die Einführung des per¬
sönlichen Heeresdienstes befürwortet. Die klerikale Partei er¬

hebt darüber natürlich lautes Wehklagen, allein das Schreien
wird ihr nicht viel helfen. Zweifellos wird das militärische
St - llvertretungssystem mit großer Mehrheit abgeschafft werden ,
da Liberale, Radikale , Sozialisten und Konservative aller

Schattirungeu damit einverstanden sind . Nicht minder wichtig
ist die angekündigte Regierungsvorlage betreffend die Einfüh¬

rung deS obligatorischen Volks schuluuterrichtS .
Obwohl der Schulzwang in den Niederlanden nicht gesetzlich
statuirt ist, steht die Volksbildung dort im allgemeinen auf
einem befriedigenden Niveau, da die Eltern klug g n :g sind,
ihre Kinder auch ohne Zwang in die Schule zu schicken . Nichts¬
destoweniger gibt es noch immer Kmd-r, welche die Schule
entweder gar nicht besuche« oder zu früh verlassen , weßhalb
eine gesetzliche Bestimmung ndthweudig erscheint . Schließlich
verspricht die Regierung eine umfassende Arbeiterschutz¬
gesetzgebung , wie die Alters - und Unfallversicherung der
Arbeiter, Schutzgesctze betreffend die Frauen - und Kinderarbeit ,
ein Gesetz über die Arbeiterwohuungen u . s. w . In dieser
Richtung kann das Ministerium Pierson auf die Mitwirkung
aller parlamentarischen Parteien rechnen und eS ist zu hoffen ,
daß bald auch Holland mit einer ausreichenden Arbeiterschutz -

gesetzgebung versehe» sein wird.

Czar Nikolaus ' VersöhMNgspslitik .
O Moskau , 26 . September.

ES ist selbstverständlich , daß ein so bedeutsames Ereigniß ,
wie eS der erste Besuch des Kaisers Nikolaus II . in

Warschau war, die öffentliche Meinung noch immer in hohem
Grade beschäftigt. Nicht bloß die polnische , sondern auch die

russische Presse fährt fort, die möglichen Folgen diese- Ereig¬
nisses für die Gestaltung der Beziehungen zwischen Polen und

Russen zu diLkutiren, wobei natürlich je nach dem Stand¬

punkte deS betreffende » Organs beziehungsweise der hinter ihm

stehenden Gruppe von Politikern die Konklusionen wesentlich
von einander abweichen . Um die geringe Berechtigung sowohl
der überschwänglichen Hoffnungen als auch der vsu über¬

triebenem Pessimismus geleiteten Meinungen zu erkennen , würde
eS genügen, sich zweierlei gegenwärtig zu halten : ersten- , daß

sich unter den Grundprinzipien deS neuen Regimes dasjenige
befindet , welches auch in der Aera Alexanders III . im Vorder¬

gründe staud, nämlich : die Fortbildung und Konsolidirung de-

Reichsgedankens, der sich spezifisch im russische» BolkS -

thum verkörpert, so wie die Festigung der organischen Ein¬

heit unter allen Glieder» deS gewaltigen Staatskörpers . ES

muß aber zweiteuS auch im Auge behalten werden, daß nach

Anschauung der Rathgeber deS jungen Monarchen und nach
seiner eigenen Ueberzeugung das gekennzeichnete Regierung- -

Prinzip das Vorwalten gerechter Regierungsmaximcn und daS

Platzgreifen von humane«, liberale« und vor allem tolerantem
Verwaltung - Methode» durchaus nicht auSschließt . So gewiß
eS ist, daß auch in der mit der Thronbesteigung deS junge»
Czaren iuaugurirtrn Aera bisher kein Akt zu verzeichne» war ,
welcher den Prozeß , den man gemeinhin »Rusfifiziruug« nennt,
rückgängig zu machen geeignet wäre, ebenso gewiß ist eS , daß .
Härten und Schroffheiten , die früher der Administration
vorgeworfe » werden konnten , in Zukunft immer mehr
schwinden werden , weil eben in den höchste» Regierungs¬
regionen Milde und Schonung berechtigter Empfindungen
auf allen Gebieten des Volksleben- zu leitenden Verwaltung - ,

grundsätzen erklärt worden sind . WaS speziell in Pole» die

Anwendung dieser Grundsätze behindert hatte, waren die Re¬

flexe der Vergangenheit, die Schatten , welche die Jahre der

Eruptionen , deren Schauplatz Polen war , auf die Gegenwart
warfen. Nun scheint eS der ausdrücklich« Wille deS Monarchen
zu sein, über die vielfach düstere Vergangenheit Polens einen-

Schleier zu breiten und sich in der Gegenwart nur von kon¬
kreten Bedürfnissen, aber auch von den Gefühle» der weitesten
Gerechtigkeit leiten zu lassen . Reminiszenzen auS der Ver¬

gangenheit sollen die Gegenwart nicht länger trüben , die Ver¬
gangenheit soll in Vergessenheit gerathen.

Daß die Pole» ebensowenig wie die Deutschen in den Ost¬
seeprovinzen Aussicht besitzen , eine begünstigte Vorzugsstellung
im Reiche zu erlangen , darüber kann kein Zweifel obwalte«.
Allein, waS die polnischen Unterthanen Nikolaus II . erwarte»
dürfen, und was zu erwarten sie ebeuso ein Recht haben, wir
die Bevölkerung in den baltischen Gouvernements , daS ist die

Gleichstellungmit allen anders redenden und anders gläubige»
Reichsangehörige». In dem von der Regierung deS Kaisers
gefaßten Entschlüsse , im nächsten Jahre die Institution der
ZemstwoS in den Ostsee -Provinzen und in Polen in 's Leben

zu rufe», kommt der Wille deS Herrschers, allen Unterthanen ^
den Nicht- Russen wie den Russen , daS gleiche Recht zu ge¬
währen , zum entschiedenen Ausdrucke . Dies wird der erste
große RegierungSakt sein, welcher der Idee der Gleichberechti¬
gung entspringt, aber gewiß nicht der letzte, noch der bedeutendste .
Kurz zufammengefaßt: Da » neue Regime steht, wie da- alte,
auf der Hochwacht des großen einheitlichen ReichSgedankenS ;
allein die humane, edle und toleraute Anschauungsweise, welche
den Kaiser Nikolaus auszeichnet, gestattet nicht nur , sondern
erfordert, daß innerhalb des Reichsgedankens Jedem sein Recht
werde .

GryMZrzogthum Maden.
Karlsruhe » 29. September .

** Infolge deS namhaft gesteigerten Güterverkehrs ist in
letzter Zeit , trotz des auch in diesem Jahre wieder vermehrte»
Bestandes au Güterwagen und obwohl die Großh . Eisenbahn¬
verwaltung , um dm Anforderungen entsprechen zu können ,
eine größere Anzahl Güterwagen in Miethe genommen hat,
wieder ein empfindlicher Mangel an gedeckten und offenen
Güterwagen eingetretm , so daß die Frist zur Be - und Ent¬
ladung von Wagenladungsgütern für solche Versender und
Empfänger , welche am Stationsorte selbst wohnen , mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober ab auf sechs Stunden herabgesetzt
werden muß.

Da die Wirkung dieser Maßnahme dem verkehrtreibenden
Publikum selbst wieder zu gut kommt , so liegt eS in dessen
eigenem Interesse, die Eisenbahnverwaltung i» der Bewälti¬
gung ihrer schwierigen Aufgabe durch thunlichsteS Entgegen¬
kommen zu unterstützen .

H (Geschworenenltste für das IV. Quartal 1897.)
1 . Karl Hutmacher , Wirth in Büchenbronn . 2. Wilhelm
Jourdan , Landwirth in GrünwetterSbach. 3 . Wilhelm
Kühner , Kaufmann in Pforzheim . 4 . Karl Blechschmidt ,
Rentner in Karlsruhe . 5 . Louis Pfefftnger , Ochsenwirth
in Tiefenbronn . 6. Max Eg lau , Braueretdirektor in Dur¬
lach . 7 . Hermann Hildenbrand , Hofkonditor in Karls¬
ruhe. 8 . Karl Brecht I . , Landwirth in Ubstadt. 9. Wilhelm
Steiner , Müller in Weingarten . 10. Leopold Kuhn , Land¬
wirth in Grünwtnkel. 11 . Theodor Becker , Landwirth in
Forchhetm. 12 . Ludwig Beckh , Fabrikant in Pforzheim .
13 . Georg Jakob Meinzer H . , Landwirth in Knielingen.
14. Friedrich Söchlin , Hoflieferant in Karlsruhe . 15. Martin

JeuMeLon . Nachdruck verboten

I) Das Aufgebot des Pfarrers Pankritius .
Erzählung von Marie Tyrol .

(Schluß .)
Am nächsten Morgen wohnte die ganze Familie dem sonntäg¬

liche» Bormittagsgottesdienst bei . Im Kirchenstand hatte

Fräulein Julie , im schwarzen Federhut und gesteppte« seidenen
Mantel , obeuan Platz genommen. Neben ihr saß Lina, der

ihr junges bräutliches Glück auS den Augen leuchtete . Der

lauge Primaner Robert trennte sie von RoSche» , die zwar
etwas bleich, aber nicht weniger hübsch als die Schwester auS-

fah . Sie hatte die schwere Aufgabe, dahin zu wirken , daß die

beiden jüngsten Brüder dem Gottesdienst mit Anstand folgten.
Sie wurden aber immer unaufmerksamer, je länger der Super -

mtendent redete . Pankritius predigt heute wirklich zu sonder - '

bar , dachte Fräulein Julie , er kommt ja vom Hundertsten iu'S ,

Tausendste, er hat sich in der Woche entschieden übrrangestrengt. '

Sie hörte, daß die Herrschaften im Rcgierungsstande zu gähnen
anfingen — ein paar alte Frauen am andere» Ende der

Kirche nickten schon lange schlaftrunken mit den Köpfen.
Fräuleiu Julie athmete auf, als die Predigt endlich zu Ende

war .
Pankritius nahm nun einen weißen Zettel aus dem Neuen

Testament, da» vor ihm auf der Kanzelbrüstuug lag, und be-

garm zu lesen : »In den Staud der heiligen Ehe beabsichtigen

zu treten und werde » hiermit aufgeboten : der Superintendent
und Pfarrer an der hiesigen evangelische» Kirche Eduard Jo¬

hanne» Pankritius und Jungfrau Anna Julie Rieder — » .
Würde sich die Erde aufaethan haben , um Kirche und die

ganze anwesende Gemeinde zu verschlmgen — Fräulein Julie
hätte sich nicht mehr erschreckt als jetzt ! Pankritius bot sich
selbst auf — und mit ihr ? Sie hatte e» deutlich gehört —

und doch war eS unmöglich! Fassungslos sah sie sich um:

die Blicke aller waren auf sie gerichtet . Eine Ohnmacht kam

sie an, »Tinchen« , flüsterte sie und tastete nach dem Arm der

juugen Braut , »erbarm' Dich und komm mit mir »ach

Hause !«
Lina nahm etwa- zögernd die Hand der Taute und half

ihr aufstehen .
Wie sie auS der gefüllten Kirche heraus und nach Hause

gekommen waren , wußte Fräulein Julie nicht recht. Jetzt saß

sie auf dem große» Sopha im Wohnzimmer deS Pfarrhauses
— die Kinder waren alle auch da. Robert trommelte mit

de» Finger» auf dem Tisch , Lina saß in einer Ecke und

schluchzte uud die Jungen starrten sic neugierig an.
»Ist Dir jetzt besser, Tantchen- , fragte Rose uud beugte sich

besorgt über sie.
»Ein bischen .« Fräulein Julie sah auf die anderen

Kinder ihrer Schwester. Der Gedanke, daß sie ihren Vater

wirklich heirathen könnte, schien ihnen im höchsten Grade be¬

fremdlich zu sein. » Kinder .« stammelte sie , » ich kann ja nichts

dafür — Ihr wißt eS doch« — Thränc « tiefen GekränktfeinS
rannen über ihr gutes , welkes Gesicht. »DaS ist ja gar nicht

zum Ansehen, Tantchen, « sagte Rose, » komm, ich bring' Dich

auf dein Zimmer !«
Fräuleiu Julie ließ sich willenlos fortführm . In ihrem

Stübchen wurde sie etwa» besser — hier war sie wenigstens
vor den lieblose » Blicken der anderen geborgen. Auch Rose

schickte sie bald fort, sie wollte allein sei». Warum hatte ihr
Pankritius das augethan ? Diesem Aufgebot konnte keine

Hochzeit folge», daS stand in ihr fest !

trat iu 'S Zimmer . Sie ging ihm mit gefalteten Händen ent-
gegen. »PankritiuS !« stammelte sie .

Er faßte ihre zitternden Finger . »Verzeih' mir , liebe
Julie, « sagte er innig, » ich habe Dir heute Weh

' grthan .
Aber ich mußte über Deinen Kopf hinweg handeln, denn au»
freiem Willen hättest Du mir nie ja gesagt. Und siehst Du ,
ich meine eS ja gut mit unS allen ! Bei meiner Arbeit habe
ich verständnißvollc Theiluahme »öthig, und die finde ich nur
bei Dir . Und doch könnte Dich ein thörichteS Wort der
Kinder jeden Tag auS dem Hause treiben. Du trägst die
Sorgen des HauSfrauenstandeS. ich möchte, daß Dir auch feine
Ehren werden! Und meine Kinder brauchen eine Mutter , sie
sind während Mathildens langer Krankheit innerlich vernach¬
lässigt worden, und ich kann mich nicht genug um sie kümmern.
Mach' Du sie zu reifen Christen und Menschen, sei Du ihnen
eine Stütze, wenn der Herr mich einmal abruft — «

In ihren Zügen arbeitete eS. »Du hast in mancher Be -
ziehung recht, lieber Pankritius , aber trotzdem — — . Im
Alter freit man nicht mehr und läßt sich auch nicht freien.
Und dann daS , waS heute geschehen ist ? Wie hast Du nur
so rücksichtslos gegen mich sein können ? Ich bin ja nur ein
armeS alteS Mädchen, aber grade darum — . Müssen meine
Gefühle denn immer durch Dich verletzt werden? «

Er sah hilflos vor sich nieder. »Julie , eS war ja keine
Fremde, die ich mit mir aufbot, eS war die Braut meiner
Jugend ! Ich habe in vieler Menschen Herzen gesehen, und
ich hoffte , deines gehörte mir noch immer an — «.

Sie bebte vom Kopf bi» zu den Füße» . »Ja / es gehört
Dir noch immer an, aber anders , als Du meinst. Ich habe
mich seit dem Augenblick , als ich deine Hand in die Mathilden »

legte, stets als deine Schwester betrachtet. Ich wollte bei



Springer , Landwirth in Bruchsal. 16 . Friedrich Herbst ,
Fabrikant in Pforzheim. 17 . Ludwig Lug er , Kaufmann in
Durlach . 18 . Maier Strauß , Bankier i» Karlsruhe . 19 . Leo¬
pold Nagel , Gemeinderachin Blankenloch. 20. Gustav Hepp ,
Kaufmann in Pforzheim. 21 . Christian KnSller , Küfer und
Wetnhändler in Pforzheim. 22 . Ferdinand Fritz , Privatier in
Lichtenthal . 23 . Franz Xaver Schäfer , Kaufmann in Win¬
tersdorf . 24. Christof MLnnle , Bürgermeister in Brötzingen.
85 . Berthold Bär , Bankier in Bruchsal. 26. Alexander
Weltzien , Privatmann in Karlsruhe . 27. Friedrich Stöfs -
lrr , Mechaniker in Brötzingen. 28. Franz Gottfried Reif ,
Sparkasienrechner in Söllingen . 29. Wilhelm Heinrich Gund -
lach , Blechner in Dietlingen . 30. Karl Haas , Bürgermeister
in Ettlingen.

* Mannheim » 28. Sept . Die von dem Ingenieur Hoff -
mann erfundene Fernschreibmaschtne ist jetzt auch hier,
in dem Bureau der Heinrich Lanz'schen Fabrik , auf Probe im
Gebrauch. Man kann die neue Erfindung als eine Verbindung
der Schreibmaschine und des Telegraphen bezeichnen . Wer sie
benützt , drückt mit dem Finger auf die Knöpfe , die die Buch¬
staben und Zahlen bezeichnen , und es läuft nun über ein Rad
ein Streifen Papier heraus , auf dem die Schriftzeichen in Druck¬
schrift stehen. Genau dieselben Schriftzeichen kommen nun, dom
Telegraphen übermittelt , an der Empfangstelle zum Vorschein .
Die großen Bortheile liegen auf der Hand , wo es sich um die
Meldung wichtiger , absolute Genauigkeit namentlich in Zahlen
erfordernder Nachrichten handelt. Ein Fehler in der Uebertra -
aung ist ausgeschlossen . Die Maschine kann ohne vorherige An¬
leitung und Uebung von Jedermann benützt werden , der eine
gewöhnliche Schreibmaschine zu handhaben versteht. An der
Empfangsstrlle arbeitet sie ganz von selbst , so daß auch ein ab¬
wesender Empfänger bei seiner Rückkehr die eingelaufenen Nach¬
richten vorfindet. Eine besondere Leitung ist nicht nothwendig,
da die Schreibmaschine an den Telephon- oder Telegraphen¬
draht angeschlofsen werden kann.

* Mannheim . 29. Sept . Auf der Mannheimer Bank dahier
wurde dieser Tage ein gefälschter , auf 400 M . lautender
Wechsel präsentirt . Die Fälschung wurde sofort bemerkt und
der Tbäter verhaftet. Letzterer ist aus Pfaffenhofen und heißt
Karl Schott.

* Pforzheim » 29 . Sept . Gestern kamen aus der Stadt keine
neuen Typhusfälle zur Anzeige , dagegen drei aus Bauschlott
und einer aus Dietlingen . ^

* Achern» 28 . Sept . Bon dem Plane des neuen Bahn¬
hofes hier erfährt man, daß er unter Berücksichtigung aller
neuesten Erfahrungen angelegt wird . Die gefahrvollen Ucber -
gänge über die Schienen fallen dadurch weg , daß die Zugänge
unterirdisch gelegt werden. Der Bahnhof selbst wird, lt . „Mbd.
Nachr ", ein sogenannter Jnselbahnhof : auf der nordöstlichen
Seite mündet die Achrrthalbahn ein , auf der südwestlichen Seite
führt die Hauptbahn in gerader Linie von Fautenbach her vor¬
bei . Zwischen diesen Linien wird ein eigener Platz mit eigenem
Anfahrtsweg für die Steinindustrie angelegt, so daß diese mit
dem eigentlichen Güterbahnhof, der ungefähr gegenüber der
Glasfabrik zu liegen kommt , nicht mehr in Berührung kommt .
Die Stetnflchrwerke aus dem Kapplerthal werden künftig durch
die Röze geleitet werden.

Q2 Vom Bodeusee » 28. Sept . Die Herbstmesse zu Kon¬
stanz wurde gestern geschloffen. Dieselbe war durch eine un¬
gewöhnlich starke Frequenz belebt und die größeren Städte sämmt-
licher Bodenseeuferstaaten waren durch ein ansehnliches Kontin¬
gent von Besuchern vertreten . Die Verkäufer äußerten sich über
den regen Geschäftsgang sehr befriedigt. — Am Sonntag fand
im Badhotel zu Ueberlingen eine Reunion der Reserve¬
offiziere des Landwehrbezirkskommando's Stockach statt , an
welcher über 20 Offiziere theilnahmen. — Der Schrannen¬
verkehr der zweiten Monatshälfte war durch die Stabilität
der Getreidepreise charakteristrt. Auf dem Markte in Ueber¬
lingen (vom 23 . September ) erfuhr dagegen das Korn (altes )
einen Abschlag von 10 Pf . , neues Korn einen solchen
von 89 Pf . , Weizen von 47 Pf . , Roggen von 1 M . 12 Pf .,
Mischelfrucht von 60 Pf . und Hafer einen solchen von 46 Pf .
— Auf dem jüngsten Ob st markte zu Radolfzell wurden oie

Dir bleiben bis in den Tod — heute hast Du es mir un¬
möglich gemacht ! Morgen reise ich für immer nach Königs¬
berg. Laß mich jetzt allein !« — Er strich sich erschreckt mit
der Hand über die Stirn . Er hatte sie noch nie so ent¬
schieden spreche» gehört. Wenn daS Band zwischen ihnen
nun wirklich zerrisse» war ? Er hatte doch alles zum Guten
lenken wollen - .

AlS sie wieder allein auf ihrem harten , schmalen Sofa saß ,
überwältigten sie die Thränen . ES würde ihr doch sehr schwer
werden , alle zu verlassen , aber rS mußte ja sein ! Und dann
stand daS einsame , nutzlose Leben vor ihr , daS sie im Haber¬
berger Stift führen würde - . Sie begann zu weinen .
Ihn würde eS auch tief treffen, wenn sie ihn verließ, sie hatte
rS eben auf seinem Gesicht gelesen. Die Geschichte mit dem
Aufgebot war ja unbegreiflich und hatte sie tief gekränkt, aber
unbegreiflich war eS immer gewesen ! War sie einst so hart
mit ihm inS Gericht gegangen , als er ihr die ganze Jugend
geraubt hatte? Und sollten ihr alle Opfer und alle Liebe nichts
eintragen, als ein einsames Alter ?

Als sie aufsah , stand Rose vor ihr . »Vater sagte mir
eben , daß Du unS verlassen willst , Tantchen? Das geht ja
gar nicht , nach dem Aufgebot mußt Du Vater nun auch
heirathen , waS sollen die Leute sagen ? Vater kann ja auch
gar nicht ohne Dich leben ! Wenn Du f-rtg -hst , habe ich
Augst um ihn — «

»Kind , denkst Du wirklich , daß ich an die Stelle deiner
verstorbenen Mutter treten soll ? Mir würde es wie ein
Berrath au ihrem Andenken Vorkommen — ? «

» Mütterchen ist jetzt im Himmel. Einmal hast Du ihr
Deiue Stelle an VaterS Seite abgetreten, waS sollte sie wohl
dagegen haben , wenn Du ihn jetzt heirathetest? Th «' es um
uuseretunlle», wir brauchen Dich alle !«

Dem alten Fräulein war eS, als würde ihr eine Last vom
Herzen genommen . » Wer weiß, ob da- alle von euch denken ?«

»Die andern warm ja nur überrascht, Tantchen. Aber
wenn Du nicht ihretwegen bleiben willst, an mich mußt Du
jetzt denke«. Ich habe grade jetzt eine Mutter uöthig, Du
weißt eS ja ! Hilf mir überwinden, wie Du überwunden
hast —«

RoseS thränenverschleierte Blicke hingen flehend an dem
Gesicht der Tante . Da seufzte daS alte Fräulein leise. ES
war, als fiele ihr eine Last vom Herzen. »Ich bleibe bei
Dir , mein Kind « , sagte sie, und ein Schimmer von Glück
breitete sich über ihre Züge.

So kam eS, daß dem Aufgebot deS PfarreS PankritiuS doch
»och die Trauung folgte .

Zufuhren von Obst rasch verkauft. Der Preis für Mostobst
(Aepfel ) belief sich auf 12 bis 13 M . 80 Pf . per 100 Kilo , für
Tafelobst wurde 22, 25 bis 30 Pf . per Kilo bezahlt.

Die Lage im Orient .
(Telegramme.)

* Konstantinopel , 29 . Sept . Nach einer Meldung
des „ Standard " von hier wurde ein Jrade erlaffen,
das den Armeniern den freien Eintritt in die Türkei
untersagt .

* Philippopel , 29 . Sept . Nach hier vorliegenden
Berichten aus Konstantinopel sind sechs Zollbeamte am
Sonntag wegen Verbreitung jungtürkischer Zeitschrif¬
ten verhaftet worden .

* Ca «ea , 29 . Sept . Gestern um Mitternacht ver¬
suchten sieben Segelschiffe unter türkischer Flagge
Truppen an der Küste von Kreta zu landen . Das
internationale Geschwader, das hiervon benachrichtigt wurde,
verhinderte die Landung.

* Canea , 29 . Sept . Die muhammedanischen
Notabeln haben an die Minister des Auswärtigen
sämmtlicher Mächte , sowie an den der Türkei ein Tele¬
gramm gerichtet , worin sie ihre schreckliche Lage schildern
und um Hilfe bitten .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 29 . Sept . Wie „ Wolff's Tel . - Bureau "

von maßgebender Seite erfährt , ist die Behauptung , daß
eine Verdreifachung oder auch nur irgendeine Erhöhung
der Brausteuer beabsichtigt sei , vollständig aus
der Luft gegriffen .

* Darmstadt , 29 . Sept . Der „ Darmst . Ztg .
" zu¬

folge treffen Ihre Majestäten der Kaiser und die Kai¬
serin von Rußland mit den Großfürstinnen Olga und
Tatjana am Samstag , den 2 . Oktober, Nachmittags
2 Uhr , hier ein .

* München , 29 , Sept . Die Kammer der Ab¬
geordneten ist heute wieder zusammengetreten. Zum
Präsidenten wurde der Rath am obersten Landgericht,
v . Walther , mit 120 Stimmen gewählt. Drei Stimmen
erhielt vr . Sigl . 20 Stimmzettel waren unbeschrieben .

* Budapest , 29 . Sept . Seine Majestät der König
von Rumänien empfing gestern den Ministerpräsidenten ,
Baron Banffy , in längerer Audienz .

* Ber » » 29 . Sept . Der Nationalrath wies die Be¬
stimmungen des Eifenbahnrückkaufgesetzes betr . die Rechts¬
verhältnisse bet Uebergang der Bahnen an den Bund an
die Kommission zurück. Die Bestimmungen betr . die Steuer¬
freiheit der Bundesbahnen und die Anwendbarkeit der
Bundesgesetzgebung auf die Bundesbahnen wurde unverändert
angenommen, während der Antrag, das Kapitel betr . die Orga¬
nisation zu streichen und die Regelung der Organisation s -
frage einem besonderen Gesetz voruzbehalten, mit 85 gegen 15
Stimmen abgewiesen wurde. Der Nationalrath begann sodann
die Berathung der Organisation .

* Paris . 29 . Sept . In Rtverenert bei Toulouse streiken 200
Bergarbeiter . Die Ausständigen verlangen eine Lohn¬
erhöhung von 1 Franc täglich , da sie infolge eines jüngst
vorgekommenen Unglücksfalles behaupten, gegenwärtig bei ihrer
Arbeit größerer Gefahr ausgesetzt zu sein .

* Kairo . 29 . Sept . Den „Times " wird von hier gemeldet,
daß der Gerichtshof , der zur Aburtheilung von zehn Ein¬
geborenen eingesetzt war, die am 17 . d . Mts . eine Abtheilung
britischer Truppen mit Steinen geworfen hatten , zwei der An¬
geklagten zu acht Monaten und drei zu sechs Monaten Zwangs¬
arbeit vcrurtheilte. Die übrigen wurden freigesprochen.

* Suakin , 29 . Sept . Der Gouverneur Oberst Parson
ist nach Massauah und Kassala abgereist. Der Zweck
der Reise ist unbekannt . — Eine in der Richtung auf
Adarama vorgegangene Aufklärungstruppe meldet, Os -
man DigMa habe den Atbara verlassen und sich auf
Befehl des Khalisen in die Nähe von Omdurman be¬
geben.

* Teheran , 29 . Sept . Die Untersuchung wegen der
Zwischenfälle an der persisch - türkischen Grenze im
August hat ergeben , daß die an den Grenzverletzungen
Betheiligten durchgängig von türkischen Gebieten
herstammen . Es liegt also keinerlei Pflichtverletzung
seitens der persischen Behörden vor. Im Gegentheil , es
seien kurdische Truppen mit Wissen der türkischen Behörden
in persisches Gebiet eingedrungen, hätten in mehreren
Fällen Darfur geplündert und mehr als 300 Muhamme¬
daner niedergemetzelt . Persien verlangt jetzt volle
Genugthuung von der Türkei für diese Raubzüge .

* Bombay , 29 . Sept . Bei der Ortschaft Jgat -
puri wurde eine zur Untersuchung der Pest ausgesandte
Kommission von Eingeborenen überfallen . Vier Mit¬
glieder derselben wurden verwundet , darunter ein Stabs¬
arzt und ein Pestinspektor .

Verschiedenes .
-f Berlin , 29. Sept . (Telegr .) Anläßlich der 50jährigen

Jubtläumsversammlung des Evangelischen Vereins
der Gustav - Adolf - Stiftung läuteten heute Morgen die
Glocken aller evangelischen Kirchen Berlins . Bon einigen herab wur¬
den Choräle geblasen . Die Festtheilnehmerbegaben sich im Zuge um
9 ' /< Uhr vom Rathhause nach der Marien - und der Nikolai-Kirche ,
wo Festgottesdienst stattfand. Dem Festgottesdtenst in der
letzteren wohnten Ihre Majestät die Kaiserin und Prinz
Albrecht von Preußen bet . Kultusminister vr . Bosse hatte
die Herrschaften empfangen .

f Berlin » 29 . Sept . (Telegr .) Das Landgericht I vcrurtheilte
den Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen öffentlicher
Beleidigung des Polizeipräsidenten v . Wind he im in der
Stadtverordnetenfitzung vom 10. Oktober 1896 zu sechs Wochen
Gefängniß. Das Landgericht verhandelt noch zwei weitere An¬
klagen gegen Stadthagen .

-f Dre - de« . 29 . Sept . (Telegr .) In Gegenwart Seiner
Majestät des Königs , des Prinzen Albrecht Georg , deS

Kultusministers vonSehdewitz und zahlreicher Würdenträgerwurde heute Vormittag 9 Uhr im BrretnShause die zahlreich
besuchte Versammlung deutscher Philologen und
Schulmänner feierlich eröffnet .

t « öl » . A . Sept . „Ein häusliches Fest ", so über-
schreibt die „Köln . Ztg ." einen Artikel , in welchem des 25jähri-
gen Jubiläums von vr . August Schmits als Chefredakteurder „Köln. Ztg ." gedacht und die Verdienste des geistvollen , ge¬lehrten und in jeder Beziehung tüchtigen Mannes dankbar ge¬feiert werden. Mit einer gründlichen und umfassenden Vorbil¬
dung ausgestattet trat vr . Schmits 1866 in die Redaktion der
„Köln. Ztg ." Er machte sodann den Krieg gegen Oesterreich,sowie den gegen Frankreich mit. 1872 wurde er von dem Ver¬
leger an die Spitze des Blattes gestellt, und hier hat vr . Schmitsin voller unbeschränkter Unabhängigkeit , nur dem Gesetz und
seinem Gewissen verantwortlich, die höchsten Ziele stets vor Augen,eine Wirksamkeit ausgeübt , wie sie aufopfernder und erfolg¬
reicher kaum gedacht werden kann .

f- Paris » 29 . Sept . (Telegr.) Der ehemalige Deputirte
Rigaut , der ebenfalls in der Arton - Affaire angeklagt
ist, wurde von den Aktionären der Hagelverstcherungsgesellschaft
„L 'Eternelle" aufgefordert, seine Stelle als Präsident des Ber -
waltungsraths dieser Gesellschaft niederzulegen . In dem betr .
Schreiben wird erklärt , daß es den Interessen der Gesellschaftnur höchst abträglich sein könne , wenn ihr Präsident unter der
schweren Anklage der Bestechung vor den Geschworenen erscheine .

Großherzogliches Hoftheater .
Spielpla «.

Sonntag , 3. Okt. Abth. L . 10. Ab .-Vorst. (Mittelpreise.)„Aida " , große Oper in 4 Aufzügen von Verdi , Text vonAntonio Ghislanzoni , für die deutsche Bühne bearbeitet von
Julius Schanz. Anfang ' /,7 Uhr.

Vormerkungen zu dieser Vorstellungnimmt das BormerkbureaU
noch bis Samstag den 2 . Oktober entgegen .

Telegraphische Kursberichte
vom 29 . September 1897.

Fra »kf«rt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 303 -/ . , StaatSbah »
289 ' /, , Lombard . 75? , , 3 ' /,°

v Portugiesen 22 .30, Egypter 108 .—,Ungarn 103 .30, Diskonto - Kommanvit 199 .90, Sotthardaktien
151 .40, 6«/, Mexikaner 92 .90, 3«/. Mexikaner 23 .90, Ottemanbank
119 .90, Türkenloose 36 .65, Italiener 93 20 . Tendenz : schwach.

Sra »ks» rt . (Gchlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 188 52, « üchselLondon 203 .47, Paris 8080 , Men 17.01, Italien 76 .70, PA »
vatdtskont 30«, Napoleons 16.18 , 4»,, Deutsche ReichSarsteile102 .80, 3»/. Deutsche Reichsanleihe 96 .95 , 4°/. PreUß . AM » s
102 .75,4 -ü Baden in Gulden 100 .40,4" /, Baden in Mark 100 60,8 ' /,"/- Baden in M . 10215,3 °/, Baden in M . 97 21, 4«/. Monopol,
ariech. 3420, »«/. Italiener 93 30, Oesterr. GeldxeE 1« >.» t, Oest.Silbrrrrnte 8680, Oest Loose v . 1860 1»b« , Port « ,. 34.15,Neue 4«/. Ruffm 66 .60 , 4»/. Serben 65 » . Spanier 61« ,
Türkenloose 36 « , 1°/, Türken 0 . 22 « , 4 '/,»/, Uqqarn 103« ,
Ungarische Sronenrente 100 — , 5°/« Argentinier 72 « , 5°/. Chi¬
nesen von 1896 100 .25, 6^/, M -rikansr 93 .10 , 5»/. Mextk . 87« ,3«/, MexK. 23« , Berl . Hanbelsgesellsch . 168 .- , Darmst . Bank
154 .— , Deutsche Bank 208 .10, Dresdener Bank 1S7 SO, BadischeBank 120 .50, Rhein. Kreditbank (alte) ISS .—, Rhein . Kredits ,
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 172 .70, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpochenbank 164— , Oesterr .Länderb . 195 ' ü, Mener Bankverein 218 ' /, , Banane Ottomane
119« , Hessische Ludwtgsüahn 117.20 , Elbthalaktten — ,
Schweizer Tentralbabn 141 .80, Schweizer Nordostbahn 113.90,Schweizer Union 8150 , Jura -Simplon 87 .9b, Mtttelmeerbahn101 .80, Meridional 136 .90, Badische Auckerfabrtk 61.15, Harp .
183 . 10 , Nordd. Lloyd 101 .80 , Hamburg—Amerika 113.35,Gritzner Maschinenfabrik 279 .70, Karlsruher Maschtnenb . 182.80 .
(2 ' / . Uhr.) Sredttaktien 303 ' /, , DtSkvntv - Kommandit 199 .40,Staatsbahn 291 .—, Lombarden 75 ' / . . Tendenz : schwach -besonders Diskonto und Montan, letztere auf Berichte aus
Oberschlesien .

Sra »kf«rt . (Kurse von 2 ' /. Uhr Nachm.) Kredttaktten 303°/,,Diskonto - Kommcmdtt 1SS.20, StavtSbahn 291— , Lombarden
75 ' /, . Tendenz : ruhig.

Ara »kf»rt . (Abendkurse .) Kreditaktien 304 '/^ Dtskonto -Som-
mandit 1SS.60, Staatsbahn 291 .50, Lombarden ?!>' /„ Gelfen-
kirchen — , Harpener — , Türkenloose — , Portugiesen— , 6' /, Mexikaner — , Jura Simplon 87 .90, Italiener—— , Meridional 93 .40 . Tendenz : fest .

Berit ». (AnkangSkurse .) Kreditaktien 224 .40 , Dtskonto -
kommandtt 200 .10, Deutsche Bank 206 .30, Berliner Handelsges.
168 .50, Bochumer Gußst. 192.— , Staatsbabn —.— , Lombarden
- , Rufi . Noten — , Laurahütte 171 .20, Harpener 183.10,Dortmunder 96 .70 . Tendenz : schwankend.

Berit ». (Dchlutzk.) 4°/, Reichsanl. 102 .70, 8»/. Reichsanl .
97 .10 , 4°/. Preuß . Konsole 1« .70 bez. G .. Oest . Kredit 224.70,Diskonto Kommandtt 190 .25, Dresdener Bank 157« , Rattonal¬
bank für Deutschland 147« , Bochumer Guhstahl 191 .60, Gelsen-
kirchcn Bergwerk 18S.40, Saurahütte 170 .50, Harpener 182.40,Dorim . 95.40, Ber . SSln-Rothw. Pulverfabrik 240« , Deutsche
Metallvatronenfabrik 370« , Hamburg.-Lmertk. Packet . — ,Kanada - Pacific 74 .— , Privatdiskonto 3°/. .

Tendenz : In getheilter Tendenz eröffnend mangels
Betheiltgung der Spekulation setzten Banken und Skonten nte-
driger ein und blieben rückgängig . Eisenbahnen ungleichmäßig,
heimische theilweise gedrückt und schwach . Schweizerische relativ
behauptet. Italienische fest auf Plus der Mtttelmeerbahn -Kanada Pacific höher . Schifffahrtaktien wesentlich bester . Fonds
still doch fest. Italiener besser auf Paris . Mexikaner schwach.
Später ruhig und wenig verändert. Diskonto - Commandit
schwächer. Schluß ruhig.

BerU «. (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 199.60,
Deutsche Bank 206 .60, Dortmunder 96 SO, Bochumer 193 .10.

«Sie». iBorbörse.) KredttaSie « 357 .87, Staatsbahn. 340 .70,Lombarden 85 .- , Marknoten »8 .77, 4°/. Ungarn 121 .75, Papter -
rente 102 .06, Oesterr. Sromrrrenle 10190 , Länderbank 230« ,Ungar . Sronenrente SS « . Tendenz : M .

Paris . (AnfangSkuxfe .) 3°/» Rente 10S .12, Spanier 61 ' / ,̂Türken 22.25, 3°/, Italiener »407 , Banque Ottomane 601. —.Rio Tinto 612 .— . Tendenz : — .—.
Pari ». (Gchlußkurse .) 3°/. Rente 103.12, 3' /, Portugiesen

21 ' /, , Spanier 61 ' /. , Türken 22 .27, Banque Ottomane 602 .— .Rio Tinto 611 .—, Banque de Paris 852 .— , Italiener S4U0,DebeerS 727 .— , Robinson 202 .—. Tendenz : fest
London . (Südafrika». Minen . ) Deeüers 26°/„ Chartered 4 —.

Goldfields 5'/, , Randfontein 2 '/„ Eastrandt 4°/, .
Verantwortli cher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .

kneänek Kanüle? Nsclilolgei'
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8tete reichet , ^ eeaebl i , feiert « , ee^ ieoh»» Neeheite» re
änriige », Nietet , « 4 Seiehl -Uee».
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Zweite Auflage :

Vom

Ursyrung und Inhalt
der Schriften

Leuen KestamentK.
Lin Büchlein für Jedermann

von
O . Lmil Littel .

Preis 80 Pfg .

Wraun ' scho Koföuchhandkung, Karlsruhe .

Bei dem ncucstens mit so großer Heftigkeit ausgrbrochenen Streit

sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen

theologischen Fakultäten ist es für Biele von Werth, kurz und bündig und

für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die

protestantisch - theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die

geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
des Nene » Testamentes festgestellt hat . Das findet Jeder in der obigen

leidenschaftslosenSchrift gezeigt. Aus ihr ist aber auch zu ersehen, daß

diese „Resultate der Wissenschaft" einem wahrhaft evangelischen Christen¬

glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬

alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬

spruch stehen mögen, aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

Aufruf zum Gesuch eines

Sozialwijsenschastlichen Kursus
in Karlsruhe vom 4 . vis 8 . Oktober .

Die evangelisch-soziale Konferenz für Württemberg und die evang .-

soziale Vereinigung für Baden veranstalten vom 4 . bis 8. Oktober

dieses Jahres im großen Auditorium der Technischen Hochschule in

Karlsruhe einen sozialwissenschaftliche « Kursus . Wie die vor¬

ausgegangenen Berliner Kurse des evangelisch - sozialen Kongresses ,

wird auch dieser Kursus einen wissenschaftlich informatorischen Charakter

trügen . Er wird dabei aber auch auf die durch die selbständige Ent¬

wickelung des Südens vielfach eigenartigen Verhältnisse der süddeutschen

Länder Rücksicht nehmen.
Wir laden sozial interessirte Männer und Frauen jeden Standes

und ohne Unterschied des Bekenntnisses zur Betheiligung an diesem

Kursus freundlichst ein . Zur Deckung der Unkosten wird eine Teil¬

nehmerkarte ausgegeben , die gegen Einsendung von drei Mark durch

Herrn Stadtpfarrer vr . Lehmann - Hornberg (Baden) oder durch die

G . Braun '
sche Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu beziehen ist , an

welch letzterer Stelle auch Auskunft über Wohnungen ertheilt wird.

Es werden folgende Vorlesungen gehalten werden : „ Agrarpolitik
"

(6-stündig) , „Handelspolitik
" und „ Kommunalpolitik

" (je 5-stündig) ,

„Unternehmer- und Arbeiterverbände
" und „ Handwerkerfrage

" (je 4-

stündig), „Bevölkerungsproblem
" (3-stündig ) .

Im Anschluß an die Vorlesungen finden Diskussionen statt . Für

Beschaffung nicht zu theurer Logis in geeigneten Gasthäusern wird ein

Lokalkomits besorgt sein.

Mr Sen Asslhllß Sn .
' ' "

Lntiiijitils siir 8aSt« :
Stadtpfarrer vr . Lehmann .

Das Lokalkomitck zu Karlsruhe :

Stadtrath Boeckh . Stadtpfarrer Brückner . Archivassessor Dr . Cartellieri .

Prof . vr . Hausrath . vr . M . Hecht . Prof . vr . Hetmburger . Pfarrer

Hesselbacher . Stadtrath Käppele . Hauptlehrer Kirsch . Buchhändler

vr . R . Knittel , vr . msck . Krumm . Oberlandesaerichtsrath vr . Kupfer ,

vio . tbaol . Kühner . Reg .-Rath vr . Lange . Stadtpfarrer Mühlhäuser .

Finanzrath Rheinboldt . vr . Schäfer . Stadtschulrath Specht . Bürger¬

meister Sie arist . Oberlehrer Bogt . Baurath Williard . Ober-Regterungs -

rath vr . Wörishoffer . G -735 .3

StMWten-HM .
Freitag de» 1. Oktober ,

Abends 7V, Uhr,

Lrfles Gastspirl des Schliers« '«
Lauerntheatrrs .

Preise der Plätze:
Fremdenloge 5 °̂ !, Loge 3 50 H ,
Sperrsitz 3 ^ ü, Seitensperrsitz 2
50 I . Rang 2 II - Rang 1 -6
50 Parterrestehplatz 1 50 H ,
Mittelgalerie 80H,Seitengalerie 60H

Billets sind tagsüber Sei Herrn
Hugo Kuntz (O . Laffert's Nächst),
Kaiserstraße 114, und Abends 7 Uhr
an der Theaterkasse zu haben.

k^ioiülLis-ketiön
der Gothaer Berlagsanstalt
zu kanfen gesucht. H .141 .2 .

Offert , mit Preis - u . Stückangabe
LN lßevkl ,

Frankfurt a. Mai «.

O -asAlütckorptzr
in unaiisi 'erokknnar

I-suvkkirnskk n .
emxkisllt G '835,4

2 U Ksrad ^ osetrten vroissu

so » i» iv 7 ,
Usrlnrnlis , Ledelstrasse 3.

Das von

boüoäkt sieb C 76 .20
iNlWstMe M ., M IMMM .

Oute Lüeker
monütlieke

lisksrt unter Irnlnnteste » LvckiuAuuKsu
an Beamte , Vebrer , Okkimere, 8tuckie-
renäe G .755 .3.

Lmil 6uir !(0^s, LuellsiauälunZ
in

WM- Rsiekbalt . Latale ^ . Zrat . u . kreo.

H Laslsr Luvssiversm.
K Uuaskellung
sM nur r «!nr Ue» nisbonnignksn Leburtatsge »

W LövIrLLi »
d van kirva 90 Venken l!e8 klsistsi 's

Bürgerliche Rechlsstreite .
Ladung .

H .155 .1 . Nr . 10,914. Karlsruhe .
Der Privatmann August Hoher zu
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Süpfle , klagt gegen den Friedr .
Wilhelm Brechte ! , zur Zeit an unbe¬
kanntenOrten , wegen Feststellung eines
Rechtsverhältnisses und Forderung mit
dem Anträge , der Beklagte Friedrich
Wilhelm Brechtel hat anzuerkennen, daß
sein Anspruch auf endgiltige Einwei¬
sung in den auf ihn als Erben der
Emilie Demmler tretenden Antheil an
dem Vermögen des verschollenen Philipp
Friedr . Demmler auf den Kläger über¬
gegangen ist und hat demgemäß die end¬
giltige Einweisung des Klägers an seiner
Stelle und die Rückgabe der von der
Emilie Demmler geleisteten Sicherheit
an den Kläger zuzulassen , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die erste Ci-
vilkammer des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf

Dienstag den 25. Januar 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt

zu bestellen .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 27 . September 1897.
Hanser , Rechtspr.,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

aus

von vifos
«keeiknok « »»» null Krivstbesitr ,

uuä bs »Ioni»ok «i« Rliinsen

vom 20 . Zoplembsf bis rum 24 . Oktober 1897

_ in äar

Lu .Q3td.Lll6 2U. Lasel . GH -170 .1

H74//7L/SS

W sn KüInei ' nolHsLLeS ,

H .171 . Nr . 23,909. Karlsruhe .

Urtheil.
In der Privatklagesachedes Profeffors

vr . Arthur Boehtlingk in Karlsruhe ,
Privatklägers , vertreten durch Anwalt
vr . Horn hier , gegen Redakteur und
Verleger der Badischen Landeszeitung
Otto Renß hier,> Angeklagten, vertre¬
ten durch Anwalt vr . Binz hier, wegen
Beleidigung, hat das Großh . Schöffen¬
gericht zu Karlsruhe in der Sitzung vom
15. September 1897, an welcher Theil
genommen haben:

I . Großh . Oberamtsrichter Ribstein
als Vorsitzender,

2. Georg Kabis, Kaufmann,
3 . Ernst Fischer , Kaufmann,

als Schöffen,
Aktuar Breithaupt , als Gerichts¬

schreiber ,
für Recht erkannt:

Der Angeklagte Otto Reuß wird
wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe
von

fünf Mark
und den Kosten des Strafverfahrens

klagt gegen den Fuhrmann Franz H u
ber von Appenweier, zuletzt in Lahr,
z . Zt . an unbekannten Orten , aus Kauf
von Haber, mit dem Anträge auf Ver¬
urteilung zur Zahlung von 180 Mark,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Lahr auf
Montag den 15 . November 1897,

Vormittags 9 ' /< Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Lahr, den 27. September 1897.
Eggler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Konkurse .

H159 . Nr . 39,676 . Pforzheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Etuisfabrikanten Karl
Dünckel in Pforzheim ist zur Abnah¬
me der Schlußrechnung und zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß Termin auf :
Donnerstag den 21 . Oktober 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier —

verurtheilt . Zugleich wird dem Privat - , Zimmer Nr . 17 — bestimmt .
kläger die Befugniß zugesprochen , binnen
einer Woche nach eingetretener Rechts¬
kraft des Urtheils den Tenor desselben
einmal in der Karlsruher Zeitung und
BadischenLandeszeitung auf Kosten des
Angeklagtenöffentlich bekanntzu machen .

Die (Übereinstimmung vorstehender
Ausfertigung mit der Urschrift beur¬
kundet .

Karlsruhe , den 23. September 1897 .
Gerichtsschreibereides Gr . Amtsgerichts .

Katzenberger .
H169 . Baden -Baden .

Zwangsversteigerung .
Am Donnerstag de« 3V . Septbr .

18S7 , Nachm . 2 Uhr. werde ich im
Bersteigerungslokal, Sinner 's Saalball
hier :

1 reich geschnitztes Büffet, 1 reich
geschnitzten Schreibtisch , 1 Pfeiler¬
schrank mit hohem Spiegel , 1 Spie¬
gelschrank , 1 Tafelklavier mit Decke,
Stuhl und Musikalien, 1 Mustk -

schrank , 1 Kanapee , Fauteuils ,
Spiegel , Sessel, Waschkommode mit
Marmorplatten , 1 Bütte , 1 gepol¬
sterten Nachtstuhl, Bettflaschen,
Oelgemälde, silb . Bestecke, Glas -
und Porzellanwaaren , Schmuck - u .
Nippessachen, Weißzeug und sonst
Verschiedenes

gegen Baarzahlung im Bollstreckungs-

wege öffentlich versteigern.
Baden , den 18 . September 1897 .

Schreiber , Gerichtsvoller in Baden,
Steinstraße 4.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

H 168.1. Nr . 18M3 . Lahr . Der
Kaufmann Fritz Hockenjos in Lahr

Pforzheim, den 27. September 1897.
Matt ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
H158 . Nr . 6729 . Walldürn . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Schneiders Johann Ludwig Gün¬
ther in Hardheim wurde nach stattge¬
habter Schlußvertheilung heute aufge¬
hoben.

Walldürn , den 25. September 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hoerst .

H .177 . Nr . 783 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Etnverständ-
niß mit den Gemeinderäthen der bethet-
ltgten Gemeinden Tagfahrt jeweils auf
dem Rathhause der betreffenden Ge¬
meinde anberaumt, für die Gemarkung:

I . Raucnthal, Mittwoch den 6 .
Oktober d . I ., Vorm . 11 Uhr.

2 . Gaggena « , Freitag den 8.
Oktober d . I ., Vorm . 11 Uhr.

3 . Lantenbach , Montag den 11 .
Oktober d . I -, Vorm . 11 Uhr.

4 . Illingen , Mittwoch den 13 .
Oktober d . I ., Vorm . 11 Uhr.

5. Elchesheim , Montag den 18 .
Oktober d . I -, Vorm . 11 Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntntß gesetzt,
daß das Berzeichniß ber seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungster¬
min zur Einsicht der Betheiligten aus
dem Rathhause aufliegt : etwaige Ein¬

wendungen gegen die in dem Berzeich¬
niß vorgemerkten Aenderungen in dem .
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten iu der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgeforosrt , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundetgenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

lieber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handrifle und Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bei dem
Gemeinderach oder in der Tagfahrt bet
dem Fortführungsbeamten abzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten .

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken cntgegen-
genommen.

Rastatt , den 30 . September 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Fr . F uhrmann ._'
H173 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von Stein¬
kohle«, Braunkohlen, Kokes , Bri -
kets , Steinkohlenasche und Stein -
kohleukokesasche ab Gengenbach,
Karlsruhe , Kehl , Mannheim, Maxau
und Rheinau, sowie von gewissen pfäl¬
zischen und elsaß -lothringischen Statio -
tionen nach der Ostschweiz tritt am
10. Oktober l . Js . ein Ausnahmetarif
in Kraft , welcher von den Berband -
stationen und von unserem Gütertartf -
bureau unentgeltlich abgegeben wird.
Durch denselben wird aufgehoben:

1 . der Ausnahmetarif für Steinkohlen
u . s. w. Elsaß-Lothringische Bahnen-
Ostschweiz, vom 15 . Juli 1894 , nebst
Nachträgen,

2 . die mit dem 1 . April 1897 in Kraft
getretenen einschlägigen Taxermä -
ßigungen für Steinkohlen u . s . w .
im südwestdeutsch - schweizerischen
Verkehre.

Neben Frachtermäßigungen treten
auch Frachterhöhungen ein , letztere
jedoch nur im Verkehre von Lanter -
bnrg Hase « , Straßbnrg Central¬
bahnhof und Straßburg - Nendorf.
Soweit dies ödr Fall ist , werden die
seitherigen billigeren Frachtsätze noch bis
31 . März 1898 gewährt.

Nähere Auskunft ertheilt unser Güter¬
tarifbureau .

Karlsruhe , den 27 . September 1897.

_ Generaldirektton._
H-172 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I .
wird die Station Eberbach in den im
rheinisch - westfälisch - südwestdeutschen
Verband bestehenden Rohstofftarif etn-
bezogen .

Karlsruhe , den 28. September 1897.
Generaldirektion.

H .178 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Ermächtigung der Aufsichtsbe¬
hörde werden mit Wirkung vom 1 . De¬
zember l. I . die Frachtsätze sowie die
Umladegebühren der Nebenbahn Rhein
—Lahr—Seelbach im Verkehr mit den
badischen Staatseisenbahnen und den
übrigen badischen Nebenbahnen im Pri¬
vatbetrieb , ferner die in den direkten
Tarifen im Verkehr mit außerbadischen
Bahnen aufgenommenen Transitfracht¬
sätze einschließlich der Mindesttaxe der
Nebenbahn Rhein—Lahr—Seelbach er¬
höht.

Nähere Auskunft ertheilen die Lahrer
Straßenbahn -Gesellschaft in Lahr sowie
das diesseitige Gütertarifbüreau .

Karlsruhe , den 28. September 1897.
Generaldtrektion.

G 992 .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen:
60 t Repsmaschinenöl, 120 t Lam-

penöl, 40 t Leinöl , 600 t Erdöl , 500 t
Mineralschmieröl, 120 t Gasöl , 18 t
feinesTerpentinöl , 130 t Putzöl, 1000üx
Kernseife,15000Schmierseife,9000üx
Talg , 400 lr§ Schweinefett , 400 kK
Stearinkerzen , 100 ÜA Anzündewachs.

Angebote sind schriftlich, verschlossen,
mit der Aufschrift: „Verdingung 4 .
Oktober 1897 " portofrei spätestens

Montag den 4 Oktobor d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

bei uns etnzureichen.
Die Lieferungsbedingungen und der

Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben .

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
festgesetzt. '

Karlsruhe , den 16 . September 1897 .
Gr . Harrptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine.

Druck und Verlag der G . Braun 'sche« Hofbuchdrnckerei in Karlsruhe .
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